Verantwortlich für den 


Abend⸗A usgabe. 


11 rei, 
u. b. d. Inſerat.⸗Annahme 
Daube 


Verantwortliche Inſerate 
Redakteure. l werden angenommen 
Wär den politiſchen Theil: 8 7 ft l Aus 
€. Fontane, ferner bei l. Ad. S0 keb, Hoffe 
bar Feuilleton und Vermiſchtes: Gr. Gerber⸗ u Breiteſtr.⸗ 
1 denied en, 
für den übrigen redaft. Theil: . 1 
: 5. Sönicheiuns, Hi Wiefteie ber f 
ämmtlich in Poſen. 
Sitbenundneunzigſter 


Inſeratentheil: 
3. Klugkiſt in Poſen. 


Jahrgang. 


und „Jupelidenbauk“ 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint en rc wer drei Mal, 


elle ober beren Raum 
Inſerate, bie db 50 7 2 der Tepten Sen 


. ie Sonn: und heit (genden T doch nur zwei Mal, AN der Morgenausgabe 8 5 
er nn — Beittagen ein Mal. N deträgt Sisriel. Mi ti 6 0 5 N ovbem ber do Dr, ber Miltegausgebs 2 «am Lev min 1 9 0 
RN — 4,50 zel. für die Stadt Poſen, 5,45 Ni. für 9 * + Stelle entſprechen 92 werden in der on — 
4 ganz Veutſchland. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen Mittagausgabe bis 8 Abe B N 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. g Morgenausgabe bis 5 achm. angenommen, 


Amtliches. 

Berlin, 4. Nov. Der bisher bei der königlichen Regierung in 
Schleswig als techniſcher Hilfsarbeiter angeſtellte Waſſer⸗Bau⸗ 
Inſpektor Lang iſt der königlichen Regierung in Kaſſel zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen, der Oberförſter Grundies zu Neuenkrug 
auf die Oberförſterſtelle zu Karnkewitz im Regierungsbezirk Köslin 
und der Oberförſter Bering zu Karnkewitz auf die Oberförſterſtelle 
zu Neuenkrug im Regierungsbezirk Stettin verſetzt und dem ordent⸗ 
lichen Lehrer an der Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeſchule in Breslau 
Maler Irmann iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 
—— ——— ͤ —ÜUᷓ—2 — ———᷑ — — ——— 


Deutſchland. 


Berlin, 4. November. 

— Die Enquste⸗Kommiſſion für die Reform des 
höheren Unterrichtsweſens iſt durch Zuſchrift des Mi— 
niſters v. Goßler an die zur Theilnahme eingeladenen Per⸗ 
ſonen vom 31. Oktober auf den 4. Dezember einberufen. 
der auf Grund königlicher Genehmigung erlaſſenen Einladung 
wird bemerkt, daß weitere Mittheilungen über die der Kom⸗ 
miſſion vorzulegenden Fragen und über die Geſchäftsordnung 
der Verhandlungen nachfolgen würden. 

— Eine Konferenz zur Erörterung der Fragen 
des Induſtrieſchutzes wird unmittelbar nach Zuſammentritt 
des Reichstages in Berlin ſtattfinden. An der Konferenz 
werden Vertreter großer induſtrieller Vereine und Delegirte 
von Handelskammern und dergleichen theilnehmen. Angemeldet 
ſind bisher Delegirte von deutſchen Ingenieurvereinen, vom 
Zentralverband deutſcher Induſtrieller, von der entralſtelle 
für Gewerbe in Baden, vom mittelrheiniſchen Fabrikantenverein 
und von den Handelskammern in Berlin, Mannheim, Nürn⸗ 
berg, Hanau, Stuttgart und Offenbach. Die Konferenz ſoll 
ſich u. A. über die ſchon in früheren Jahren nachdrücklich ge⸗ 
wünſchte Bildung einer Reichszentralſtelle für den Schutz des 
gewerblichen Eigenthums und über die Frage äußern, wie eine 
Einheitlichkeit des Verfahrens bei der Schutzertheilung und 
eine größere Uebereinſtimmung der Urtheile im Verwaltungs⸗ 
and Gerichts Die Konferenz 


wege zu ſei. ſoll einen 
weſentlich informatoriſchen Charakter haben. 

— Der Abgeordnete Eugen Richter ſprach am Montag Abend 
in Berlin in einer von mehr als 2000 Perſonen beſuchten Ver⸗ 
ſammlung des freiſinnigen Arbeiter-Vereins. Herr Richter 
leitete ſeinen Vortrag mit der Bemerkung ein, daß er ſeit der letzten 
Wahlbewegung nicht mehr Gelegenheit gehabt habe, öffentlich zu 
ſprechen und äußerte ſich dann ungefähr folgendermaßen: „Wenn 
wir auch im Reichstage mit unſeren Forderungen auf militäriſchem 
Gebiete nicht durchgedrungen ſind, ſo haben wir doch das Bewußt⸗ 
ſein davon getragen, daß weite Kreiſe des Volkes von der Noth⸗ 
wendigkeit der zweijährigen Dienſtzeit überzeugt find. Dies wird 
uns veranlaſſen, auf dem eingeſchlagenen Wege fortzufahren und 
dieſe Forderung immer und immer wieder zu erheben. (Stürmiſcher 
Beifall.) Ich bin und werde auch fernerhin dafür eintreten, daß 
die Fach- und Gewerksvereine Korporationsrechte erhalten, weil dieſe 
davor ſchützen, daß in leichtfertiger Weiſe Strikes unternommen 
werden. Gerade derartige Vereine werden dazu beitragen, die vor⸗ 
handenen Streitigkeiten möglichſt auszugleichen und den Ausbruch 
eines Strikes nach Möglichkeit zu verhüten. Wir ſind deshalb ein⸗ 
getreten für volle Koalitionsfreiheit, für Bildung von gg 
und Schiedsgerichten. Der Redner kritiſirte hierauf das Kranken⸗ 
kaſſen⸗ und Juvalldifats⸗Berſicherungsgeſetz und bemerkte, daß ganz 
beſonders letzteres Geſetz Unzufriedenheit erzeugen werde. enſo 
wirkungslos wie die Peitſche des Sozialiſtengeſetzes werde ſich das 
8 des Invpalſditätsverſicherungs⸗Geſetzes erweiſen. (Bei⸗ 
all.) Sobald der Reichstag zuſammenkreten wird, werden wir mit 
aller Macht eine Verbilligung der Lebensmittel berbelaufülnn 
ſuchen. Wir werden die Aufhebung der Getreide⸗ und Viehzölle 
und die Reviſion des geſammten Zolltarifs — verlangen, 
damit auch diejenigen Produkte, die der Landwirtl einkaufen muß, 
wieder billiger werden. Wir werden ferner die Oeffnung der 
Grenzſperre für Vieh verlangen, da die Erfahrung gelehrt hat, daß 
das „nationale Schwein“ ebenſo verſeucht iſt wie das ausländiſche. 
Heiterkeit und W Wir werden mit einem Wort dahin ar⸗ 

eiten, daß die Wirthſchaftspolitik des Fürſten Bismarck ver⸗ 
laſſen wird.“ (Stürmiſcher Beifall). 


Rußland und Polen. 


N. e 4. November. Ueber den Brand des 
v. Kramſta'ſchen Kohlenbergwerks Ignatz-Mortimer 
erhält der „Kurher Warſzawski“ von feinem an den Ort des Un⸗ 
glücks entſandten Spezial⸗Berichterſtatter nähere Details, aus 
denen zu entnehmen iſt, daß das ganze Kohlenbergwerk in der 
That ſeit dem 23. v. Mts. in Brand ſteht. Man läßt kein 
Mittel unverſucht, um das Feuer wenigſtens zu lolkaliſiren 
und den unteren Theil des Bergwerks zu retten, da der obere 
unrettbar verloren iſt. Bei der Errichtung von Schutzdämmen 
iſt leider auch das Unglück paſſirt, daß eine Schutzmauer, 
welche dem Andrange der Gaſe nicht widerſtehen konnte, einge⸗ 
ſtürzt iſt und fünf Arbeiter verſchüttet hat. Als man 
die Verunglückten hervorzog, waren zwei, mit Namen Spalek 
und Gdulski, todt, drei, Bibietz, Kulawiak und Czekalski haben 
lebensgefährliche Brandwunden davongetragen, denen erſterer 
bereits im Spital erlegen iſt. Man iſt allgemein der Anſicht, 
daß der Brand noch mehrere Tage dauern wird. Aus der 


In A 


Aufſicht des Zunftmeiſters, und es wurde jedes freie Streben, 
jeder Verſuch des Fortſchritts des Handwerksmeiſters von Seiten 
der Zunft vereitelt, ſo daß auch die Strebſamſten unter ihnen 
gleichgiltig werden mußten. Daher mag es kommen, daß noch vor 
30 bis 50 Jahren von dem deutſchen Handwerk in wegwerfendem 


ganzen Umgegend, ja ſogar aus Galizien und Schleſien ſtrö⸗ 
men Tauſende von Neugierigen herbei, um das grauſige und 
ſeltene Schauſpiel anzuſehen. 

* Wie uns ferner aus Warſchau mitgetheilt mird, wurde 
Generalgouverneur General Gurko zum Zaren nach 
Petersburg beſchieden, um ſich wegen der Verurtheilung 
und Erſchießung dreier Freiwilliger zu verantworten, deren 
Unſchuld an der ihnen zur Laſt gelegten Ermordung eines 
Unteroffiziers ſich jetzt herausgeſtellt hat. Wir haben ſeiner 
Zeit über den Vorfall ausführlich berichtet. Wie man wiſſen 
will, ſoll die Stellung Gurko's ſtark erſchüttert ſein. 


Militäriſches. 
r. Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. Graf 
v. Kirchbach, Major vom Gren.⸗Reg. König Friedrich III. 
(1. Oſtpreuß.) Nr. 1, unter Entbindung von dem Kommando als 
3 bei dem Gen.⸗Kommando des V. Armeekorps, als Kom⸗ 


waren, machte ſich auch auf dem Gebiete der Handarbeit der Zug 
nach Vervollkommnung und Fortſchritt bemerkbar. Auch heute 
noch wird die Handarbeit und das Handwerk bei uns 
vielfach gering geſchätzt. Die beiden Gründe dafür ſind, 
daß erſtens in unſeren lateiniſchen Schulen den 

lern die Anſicht der Griechen und Römer über das H 
werk gewiſſermaßen eingeimpft wird, und zweitens das Vor⸗ 
wärtsſchreiten der Maſchinentechnik. Manche Gewerbe ſind be⸗ 
reits in Folge deſſen verſchwunden, und iſt die Fabrikation an 
deren Stelle getreten. Doch können nicht alle Handwerke durch 
die Maſchinen verdrängt werden. Der Redner wies zum Schluſſe 
ſeiner Ausführungen nach, daß gegenwärtig auch der Handarbeiter 


derungen, die an ihn geſtellt werden, genügen zu können. 
deutlichſten ſieht man das beim Schneider und Schuhmacher. In 
alter Zeit wurden die beſcheidenſten Anforderungen an ein Gewand 
eſtellt; mit der Zeit ſtiegen dieſelben aber immer mehr, ſo daß 
heute ein Schneider Zeichnen⸗Unterricht nehmen und etwas von 
der Anatomie lernen muß, wenn er erfolgreich arbeiten will. 


u. Zu dem Brande in JFerſitz, über welchen wir bereits 
in der geſtrigen Mittag = Ausgabe unjerer Zeitung kurz berichtet 
haben, erfahren wir von gut informirter Seite noch folgende Einzel⸗ 
heiten. Das Feuer kam gegen 9 Uhr Abends in einem Schuppen, 
welcher zwischen der Scheune und dem Vieh⸗ und Pferdeſtall lag, 
aus. Da der Schuppen mit Stroh gefüllt war, ſo fanden die 
Flammen reichlich Nahrung. Trotzdem wäre es möglich geweſen, 
das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken, wenn es nicht an Waſſer 
um Löſchen des Brandes gemangelt hätte; denn die beiden Jerſitzer 

pritzen, ſowie eine Feuerſprize aus Poſen waren bald auf der 
Brandſtätte eingetroffen. Die mit Getreide gefüllte Scheune, jowie 
der Vieh⸗ und Pferdeſtall wurden aus dem angegebenen Grunde 
nun aber auch ein Raub der Flammen; auch ſind fünf Ferkel verbrannt. 
Sämmtliche Gebäude waren aus Fachwerk gebaut und mit Papp⸗ 
dach verſehen; glücklicherweiſe waren dieſelben verſichert. Dringend 


mandehr des 2. Batl3. in das Großherzogl. Mecklenburg. Gren.⸗ 
Regt. er. 89 verſetzt; v. Puttkamer, Hauptm. und Komp.-Chef 
vom Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 
als 125 85 5 zum General- Kommando des V. Armeekorps kom⸗ 
mandirt. 


Lokales. 


Boſen, den 5. November. 

Im Verein junger Kaufleute hielt geſtern Abend Herr 
Dr. Löwenherz aus Berlin vor einer außerordentlich zahlreichen 
d einen intereſſanten Vortrag über: „Werkhf ätzung 
der Arbeit in alter und neuer Zeit“. Einleitend führte der 
Redner aus, daß durch die Ueberfüllung der gelehrten Berufe eine 
Vermehrung des geiſtigen Proletariats herbeigeführt wird. Heut⸗ 
zutage widmet ſich Alles, ſofern es nur irgend geht, einem gelehr⸗ 
ten Berufe, weil die Berufe mit Handarbeit, mit körperlicher Ar⸗ 
beit, zu wenig geſchätzt werden. In der Urzeit war ein Jeder 
Handarbeiter. Darum wurde damals die Handarbeit auch hochge⸗ 
achtet. Mit der fortſchreitenden Theilung der Arbeit änderte A 


das jedoch. Bei den Egyptern gab es eine Kaſte, welche die Hand⸗[Czajk id i Ske. {b a 
eck nene en e c ae e ee De Veh deen r 
e 


dieſer Kaſte 2 nicht alle Rechte, wel en übrigen Kaſten 
anden. o z. B. durften fie keine Politik treiben. Auch trug 
daß die Handwerker weniger geachtet wurden, 


legt, ſich dabei auffälliger Weiſe aber nicht entkleidet. 


Als 
ver ausbrach, war er verſchwunden, und 


iſt erſt wieder zum 


Tone geſprochen wurde. Erſt als die Zünfte weggefegt worden 


eines gewiſſen Maßes geiſtiger Arbeit benöthigt, um den Anfor⸗ 
m 


verdächtig, das Feuer angelegt zu haben, iſt der Knecht Leon 
nlich, im Pferdeſtall zu Bett ge⸗ 
[8 das 


azu, i r der | Vorſchein gekommen, nachdem die Gebäude niedergebrannt 8 
N bei, daß viele Handwerke in den Händen der Man nimmt an, daß er die böſe That aus Rache 8 Genen 
Haven lagen, wie z. das Bauhandwerk. In Griechen⸗ Dienſtherrn vollbracht hat, welchem er Veranlaſſung zur Un⸗ 


land war das Semen zu Zeiten Homers ſehr angeſehen. Als 
aber beſondere Gewerke entſtanden, waren die Vertreter beſonderer 
Handwerke weniger geſchätzt. Später wurden Feldbau, Handwerk 
und Handel nur von den unteren Ständen gepflegt. Erſt nach und 
nach ging aber die Gewerbsthätigkeit von den höheren auf die 
niederen Stände über; allerdings iſt vollſtändige Arbeitsſcheu in 
Griechen erſt eingetreten, als der Einfluß der Römet auf die 
Griechen ſich bemerkbar machte. In Rom galt das Handwerk für 
unehrenhaft und des freien Mannes n Ueber den Handel 
hatten die Römer dieſelben Anſchauungen. ur der Großgrund⸗ 
beſitzer erfreute ſich eines großen Anſehens. Beſondere 
welche der Schlemmerei dienten, ſtanden in beſonderer 


zufriedenheit gegeben hatte und von dem er zurechtgewieſen worden 
war. Czajtowski iſt bereits vorheſtraft und wird als ein jäh⸗ 
zorniger, dem Trunke ergebener Menſch geſchildert. Er iſt geſtern 
in Haft genommen worden. 
Tu. Unterſchlagung. Ein Lehrling eines an der Breslauer⸗ 
ſtraße wohnhaften Kaufmanns hat, wie ſich geſtern herausgeſtellt 
at, das Vertrauen ſeines Lehrherrn auf das Schnödeſte miß⸗ 
raucht. Die fertigen Anzüge und Stoffe, welche er zu den Kun⸗ 
den des Kaufmanns zu tragen beauftragt war, hat er ſeit einiger 
Bei unterſchlagen und verkauft; das Geld, welches er für dieje 
achen erhielt, hat er in ſeinem eigenen Nutzen verwendet. Der 
Schaden, welcher durch die Unehrlichkeit des r deſſen Lehr⸗ 
en aan iſt, beläuft ig auf ungefähr 300 Mark. Geſtern 
achmittag iſt der 5 n Haft genommen worden. 
— eſtern 


andwerke, 
1 ) dungen 
5 das der Wurſtmacher, die Salzfiſchhändler, die Köche und die 
arfümeriehändler. In Rom wurde das Handwerk vorzugsweiſe 
von Sklaven und Freigelaſſenen betrieben. Doch muß auch be⸗ 
merkt werden, daß dieſelben ebenfalls die Wiſſenſchaften vertreten 
haben. Die einzelnen Handwerke waren in Rom ſchon zu Innun⸗ 
en vereinigt, wenn auch nicht in dem heutigen Sinne des Wortes. 
3 handelte ſich in den eigen zu jener Zeit nur um Sterbe⸗ 
kaſſen und ähnliche Verſicherungsanſtalten. In China ſteht auch 
heute noch die Arbeit in ſehr hoh ſeh an liebt dort 
die ran der Arbeit mehr als die Helden des Schwertes; denn 
hineſen ſind ein friedliches Volk, dem das Kaſtenweſen unbe⸗ 
11 iM Bei 15 en m tand 55 1 a haben. 
och in Ehren. n Spruch ſagte: „Wenn Jemand ſeinen Sohn * Nei k 
fein Handwerk lehrt, iſt es, als ob er ihn zum e e Aus dem Polizeibericht.” Verhaftet: dre Bettler 


5 g 26 Pen und ein Knabe, welcher fi it lä eit dem Schulbeſu 

8 ee Sprüche im Talmud preiſen den Segen der entzieht. — Bei age e ee er ftarf ee D a 
Arbeit. Auch in Paläſtina waren die einzelnen Handwerker einer kuloſe behaftete Kuh — Nach dem Afferbakkonzgof ge⸗ 
Kategorie unter einander verbunden. Aber auch hier handelt es ſchafft: zwei Handwagen, welche führerlos in der Judenſtraße 
16 n der Regel nur um Sterbekaſſen und andere Verſicherungs⸗ geſtanden daten Zwangsweiſe ausg eſpannt: ein total 
bel Scheu * = gt = ſſe Versichern dagen an d na i — Entlaufen: 5 kleiner brauner Hund 

R ne gewiſſe icherungsſumme an den Ge⸗ 6. rloren: eine 
Fanden zahlte. Eine ei le Zunft gab es nur unter den 1 — 


erhaftungen. 


Frauensperſon, Beide aus Poſen, dem Polizeigefängni eführt 
worden, weil dieſelben im dringenden Verdachte leben, a B 
arbeiter von hier eine 


Dienſtmädchen zur Haft gebracht worden, weil daſſelbe verdächti 
iſt, ſeiner an der Wronkerſtraße wohnhaften lee ae dre 


Serbien 
reußiſchen 
auf dem Wege von der Bismarck⸗ nach der St. Martinſtraße. 
Gefunden: ein Sommerüberzieher in einer Droſchke, eine ſilberne 
Taſchenuhr auf dem Alten Markte und ein Ueberzieher hinter dem 
Königsthore. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


uden Alexandriens. Doch wurden von den Juden nicht alle 
andwerker gleich geachtet. Die Hantirung mit Stoffen, welche 
ekelerregend ſind, wie z. B. die Gerberei, ſtand in ſehr geringem 
Anſehen. Auch wurden die Arbeiten, bei deren Verrichtung 
die beiden Geſchlechter in gegenſeitigen Verkehr kamen, gering 
Mace wie das Handwerk der Friſeure, Bader, Soldichmiede ꝛc. 
ieder andere Handwerke wurden wegen ihres geringen Ertrages 
nicht beſonders geachtet, wie die Weberei. 
anfangs nur Hörige und 


In Deutſchland waren 
we Handarbeiter. Erſt im 


12. Jahrhundert erhielten die Handwerker ihre Freiheit und die * Thorn, 4. Nov. (Räuberiſche Ueberfälle) find in 
Städte ie Gerichtsbarkeit, 1 er nen die Haute ih letzter Fre ier und in der Umgegend wieder weh ilch und mit 
Antheil bekamen. Das 15. und 16. großer Frechheit ausgeübt worden. So wurde vorgeſtern, der 


ren 
ahrhundert iſt die glänzendſte 
Zeitepoche, welche das deutſche Handwerk geſehen hat. Erinnert 
ſei nur an Peter Viſcher und die Leinweberfamilie Fugger. Die 
Zünfte hatten im 12. Jahrhundert ihre Organiſation erhalten; im 
17. und 18. Jahrhundert aber änderte ſich der Zweck der erſteren 
ganz und gar. Es war in allen Handwerken eine Ueberproduktion 
vorhanden, und daher thaten die Zünfte alles, um dieſelbe hintan zu 
halten. Schon dem Eintritt in das Handwerk wurden ſtets wachſende 
Hinderniſſe entgegengeſetzt. In der vieljährigen Lehrzeit wurde alles 
aufgeboten, um dem Lehrling die Luſt an dem erwählten Hand⸗ 
werk zu verleiden. Auch die Geſellen mußten ſich mancher harten 
Bedingung unterwerfen, ehe ſie Meiſter wurden. Hatten ſie es 
aber glücklich und endlich ſo weit gebracht, ſo unterſtanden ſie der 


Ztg.“ zufolge, ein Unteroffizier, als er ſich nach feinem Ka⸗ 

age 10 af nr we mit Nebolverſch len 
von den n 

ain, daß die Mütze des S a un kon 


ver⸗ 
Was iele 
3 oldaten durchlöchert wurde. — er 
Eiſenbahnbrücke wurde vorgeſtern Abend % Reiſender poll 
Nationalität, von polniſch ſprechenden Arbeitern vollſtän 
ezogen und beraubt. Der Reiſende, ein armer Arbei Bab bei 
Tocht logirt und wollte mit dem Abendzuge vom großen Bahnhofe 
weiterfahren, kam aber exit an, als der Zug fort war. Auf dem 
Bahnhofe geſellte ſich zu ihm nun ein anderer Arbeiter der ihn 
ſpäter vom Bahnhofe a die abſeits liegenden Sandgruben lockte. 
Hier überfiel er mit einem inzwiſchen berbeigefommenen Genoſſen 


N 
achmittag find ein S er 
und eine unverehelichte, unter c ee Kontrolle reale 2 


ſilberne Remontoiruhr und neun Mark 
baares Geld geſtohlen zu haben. — Geſtern Abend iſt ein Wat 1 


Deckdetten, zwei Bettlaken, ſowie drei Kopftiſſen entwendet zu 


Polize der 
ebens⸗ und Garantie⸗Verſicherungs⸗Anſtalt zu Berlin 


den Fremden und raubte ihm elf Rubel Papiergeld, einen ſchwar⸗ 
85 nzug und ein Paar lange Stiefel. Für den vollſtändig 
Mittelloſen wurde unter dem Reiſepublikum auf dem Bahnhofe 
ſpäter eine Sammlung veranſtaltet. 
Marienwerder, 4. Novbr. (Quoentoleifung, Der am 
1.̃. d. von hier zwiſchen 9 und 10 Uhr Vormittags abgelaſſene Güter⸗ 
1 dig iſt kurz vor Rachelshof an einer Stelle, wo die Schienen in 
ar tejem Sommer neu gelegt waren, entgleiſt. Zwei Wagen ſetzten 
aaus und wurden arg beſchädigt. Die Lokomotive fuhr nach Rehhof 
weiter, während ſechs 8 das an der Unfallſtelle zerſtörte Ge⸗ 
leiſe ſperrten. Von Graudenz wurde ſofort ein Rettungszug nach 
der Unfallſtelle beordert. — Die entſtandenen Betriebsſtörungen find, 
nachdem die Räumungsarbeiten auf der beſchädigten Strecke bereits 
Br i ft de früh gegen 4 Uhr beendet waren, vollſtändig gehoben, 
And iſt der Verkehr in alter Weiſe wieder aufgenommen worden. 
Die Entgleiſung iſt nach den „N. W. M.“ dadurch entſtanden, daß 
an der Unfallſtelle die Feder eines Wagens brach, zwiſchen die 
Schienen kam und auf dieſe Weiſe die Veranlaſſung zum Ausſetzen 
3 zweier Wagen wurde. 


1 Vermiſchtes. 
daf Eiſenbahn⸗linfall. Der Schnellzug Münſter⸗Hamm 
ſiieß am aa. Abend bei Rinkerode auf einen Güterzug. Ein 
Bremſer un mehrere Reiſende wurden verletzt; 
neun Wagen des Güterzugs find eee worden. Der Zu⸗ 
* ſammenſtoß wurde durch falſche Weichenſtellung veranlaßt. 

3 t einer panikartigen Szene endete vor einigen Tagen 
die Vorſtellung im Zirkus Ciniſelli in Petersburg, — 1 — 
der Zar mit jeiner Familie N Während der Vorſtellun 

wurde der Direktor Ciniſelli von ſeinem Pferde angegriffen 55 
ſchwer verletzt. Der Zar verließ ſofort den Zirkus. 


. Handel und Verkehr. 


4 Berlin, 4. Novbr. Wochenüberſicht der Reichsbank v 
3. Oktober. 155 5 ars ha 
i va. 


. 2 

I) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
chen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 

ändiſchen Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mark 


6 
zus. 
Br 


berechne Mark 718804000 Zun. 2013 000 
2 Belt. an Reichskaſſenſch.⸗ 16 840 000 Abn. 445 000 
3) do. Noten anderer Banken = 10 228 000 gun 666 000 
) do. an Wechſen 612 607 000 Abn. 4096 000 
5) do. an Lombardforderung.⸗ 90 369 000 gun. 11 011.000 
) do. an Effekten 29 190 000 Abn 101 000 
= 7) do. an ſonſtigen Aktiven er 36 908 000 Abn. 3578 000 
{ an 1 aſſiva. 
9h) das Grundkapital Mark 120 000 000 unverändert 
991ũcder Reſervefonds = 25 935 000 unverändert 
1ᷓ0) d. Betr. d. umlauf. Not. = 1 052 835 000 Zun. 36 893 000 
11) der ſonſt. tägl. fälligen 
5 Verbindlichkeiten 2298 940 000 Abn. 31 902 000 
12) die ſonſtigen PBaffiva . = 366 000 Abn. 13 000 
Br; Bei den Abrechnungsſtellen find im Monat Oktober 1890 ab⸗ 
gerechnet 1769806 200 M. 
2 ie einzelnen Poſitionen des Ausweiſes laſſen 8 als 
Leinen nicht günſtigen erſcheinen; vor Allem zeigt ſich dies darin, 
* * Notenreſerve wieder um 18,8 Millionen überſchritten 
A rde. 


0 


PP : 
, A 5 . 


Ferner iſt Ne daß ſich der Beſtand an Lom⸗ 
bardforderungen um 11 Millionen erhöhte, was um ſo mehr auf⸗ 
ällt, als Geld an der Börſe reichlich vorhanden iſt und demnach 
auch billig zu erhalten bleibt. Der Metallbeſtand ergiebt eine Zu⸗ 
nahme von nur 2 Millionen, der Beſtand an Wechſeln ließ um 


441 Millionen nach. Nach dem Ausweiſe er uhr der Betrag der 


umlaufenden Noten einen Zuwachs von 36,9 Millionen, wogegen, 
die täglich fälligen Verbindlichkeiten ſich um 31,9 verringerten. 
— — — — 


Vom Wochenmarkt. 


8. Poſen, 5. November. 


A 
Geerſte 7—7,50 
675 M. 


. 1 


1 i 


f. abgegeben. Blaues Kraut 


j rucken der Ztr. 1 bis 1,10 M. 


3 
* 
2 


Das P 


dc. Ne 5 — 
uthahn 


Eier, die Mandel 85 Pf. 

reichlich. Das Pfd. 1—120 M. 1 Pfd. Weintrauben 30 bis 45 
Aepfel 15—20 Pf. Preißelbeeren 20—25 Pf. Gemüſe, Rüben, 

aut ꝛc. im Ueberfluß und zu unveränderten Preiſen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


f Frankfurt, 5. Nov. Der Herzog von Naſſau ift mit 
dem Erbprinzen Wilhelm heute früh 8 Uhr nach Luxemburg 
abgereiſt, begleitet von dem Adjutanten Grafen Metternich, dem 
Kammerherrn von Dungern und dem Finanzpräſidenten von 
Dungern. 
London, 5. November. Eine Geſellſchaft zum Verkauf 
emiſcher Materialien 15 ſich hier unter dem Namen United 


2 Seien N) < 
M. Krammetsvögel knapp. 


beträgt ſechs Millionen Pfund. Die Geſellſchaft wurde geftern 
ins Handelsregiſter eingetragen; dieſelbe beabſichtigt, den 
ganzen Handel mit chemiſchen Rohſtoffen an ſich zu bringen. 


Rx re J 


j * 
5 Weizen |niebriafter pro 
r 


Alkali⸗Compagny konſtituirt. Das Kapital der Geſellſchaft] Gerite 


Newyork, 4. Nov. Die Zollbehörde entſchied geſtern, 
daß Unterkleider und Strumpfwaaren nicht als Strickwaaren, 
ſondern als Kleidungsſtücke, daher mit 49 ¼ Cents das Pfund 
und 60 Prozent des Werthes zu verzollen ſind. 

Newyork, 4. Nov. Bei den heutigen Staatswahlen 
wählte Südkarolina den Demokraten Tillmann zum Gouverneur 
und ferner die geſammte demokratiſche Liſte. Wie verlautet, 
wurden in den Südſtaaten mehrfach Demokraten an Stelle 
von Republikanern gewählt. Die Wiederwahl Grants als 
demokratiſcher Maire von Newyork mit ca. 12 000 Mehrheit 


gegen Scott gilt als ſicher. Demokraten erwählten Ruſſel Weizen ermattend 


zum Gouverneur von ae wo ſie nur zwei Kongreß⸗ 
ſitze eroberten. Die Demokraten eroberten ferner einen Kongreß⸗ 
ſitz in Newhampſhire und zwei in Maryland; wahrſcheinlich 
werden ſie in Newyork, Rhode⸗Island und Virginia ſiegen. 
Von den weſtlichen Staaten ſind bisher wenige Wahlreſultate 
eingetroffen. 

Depeſchen aus Havanna theilen mit, daß 30 Zigarren⸗ 
fabriken geſchloſſen wurden, andere geſchloſſen werden ſollen, 
ſobald die europäiſchen Beſtellungen erledigt ſind. Als Urſache 
wird die Mac Kinley⸗Bill genannt. 


München, 5. Nov. Der Reichskanzler iſt um 11 Uhr 
Vormittags hier eingetroffen und im Auftrage des Prinz⸗ 
regenten durch den Miniſter v. Crailsheim, Grafen Rantzau, 
den Mitgliedern der Geſandtſchaft, Freiherrn von Lerchenfeld 
und den Generaldirektor der Staatsbahnen empfangen worden. 
Der Reichskanzler begab ſich, vom Publikum lebhaft begrüßt, 
mit dem Miniſter v. Crailsheim nach dem Geſandtſchafts⸗ 
hauſe; Graf Rantzau und Freiherr v. Lerchenfeld folgten. 

Braunſchweig, 5. Nov. In einer geſtern Abend ſtatt⸗ 
gehabten ſozialiſtiſchen Verſammlung, zur Beſprechung der 
Stadtverordnetenwahlen, kam es zu ſtürmiſchen Auftritten. 


Schließlich erfolgte die Auflöſung der Verſammlung, auf Grund 5 


des braunſchweigiſchen Vereinsgeſetzes. 

Petersburg, 5. Nov. Der „Nowoje Wremja“ zufolge 
wurde eine Kommiſſion zur Prüfung des Entwurfs des neuen 
fue Geſetzbuchs auf Konformität mit dem ruſſiſchen 
eingeſetzt. 

Newyork, 5. Nov. Newyork wählte vier Demokraten 
in den Kongreß, anſtatt der bisherigen Republikaner. Die 
Demokraten gewannen viele Sitze in Pennſylvanien, Newyork 
und Newhampſhire, wo ebenfalls das demokratiſche Kongreß⸗ 
mitglied gewählt wurde, ebenſo in Rhodisland, das früher im 
Kongreß nur republikaniſch vertreten war. Ohio wählte wahr⸗ 
ſcheinlich Republilaner. 

Newyork, 5. Nov. Die demokratiſche Partei hat im 
ganzen Lande geſiegt. Die Wahl Mac Kinleys iſt noch un⸗ 
entſchieden. Die vorausſichtliche demokratiſche Majorität des 


nächſten Kongreſſes wird auf 35 bis 60 geſchätzt. Für das 


Repräſentantenhaus des Staates Newyork iſt die demoökratiſche 
Majorität geſichert. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November 1890. 


Dat u m 


0 
Stunde r. reduz. in mm:; Wind. 
, 8 


em 
Wetter. Pe. 
Gr 


66 m Seehöhe. 
4. Nachm. 2 45, wa e 7 
4. Abends 9 745,4 WSW leicht bedeckt — 
5. Morgs. 7 746,1 SSR leicht leicht bew.) + 
) Früh Nebel. 


Am 4. Novbr. Wärme⸗Maximum 10,1“ Celſ. 
Am 4. Wärme⸗Minimum + 47° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen am 4. Novber. Mittags 1.38 Meter. 
. 5. = Morgens 1.36 - 

. «5. 5 Mittags 1,34 = 


Amtlicher Marktbericht 
der Marktko ion in der Stadt Pojen 
\ vom 5. November 1890. 


ute W. 2% 
EAI 


Gegenſtand. bf. 


te 


gering. 
M. |} 


schſt 18 7 30 16 90 6 

Roggen Het 100 E 554 m|ı 50 W 

in 2 N 7 

Gerſte mu 55 1 5 3 13 20 14 73 
er \ 

Hafer Iniedrigſter 20 12 30 [13 | 1 


— 


Andere Artike 


Marktbericht der Kau 


fmänniſchen Vereinigung. 
Poſen, den 5. November. 
e W. mittl. W. 


ord. W. 
00 Kilogramm. 

Weizen . 19 M. 80 Pf. 19 M. 40 Pf. 18 M. 50 Pf 

Roggen 17 = 70 = 17 = 80 = 16 = 80 = 

% 16 860 15 40 14 8 

FTF 

FVV 

upinen gelbe 8 — B = „„ 
Die Narkllemmiſton. 


N Börſe zu Poſen. 
. — 5. November. (Amtlicher Börſenbericht.] 
Spiritus. Gekündigt —,.— L. Regultrungspreis (50er) 57 30, 
— 37,80. a ohne Faß) (50er) 57,30, (70er) 37,80, Novbr. 
r —.—, —.— 
oſen, 5. Novbr. [Privat⸗Bericht.] Wetter: ſchön. 
v ſtill. Loko ohne Faß (50er) 57,30, (70er) 37,80, 
Novbr. (50er) 56,80, (70er) 37,30, Dezember (50er) 56,30, (70er) 36,80. 


Dörfen- Telegramme. 
Berlin, 5. November. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen 
Not. v. 4. Not. v. 4, 
Spiritus feſter 


do. November 189 251189 25 70er loko o. Faß 39 50 39 30 
do. April⸗Mai 190 101189 50 20er November 38 40 38 30 
Roggen höher 70er Novbr.⸗Dezb. 38 30 37 90 
do. November 177 50175 — [70er Anril-Mat 39 30 38 80 
do. April⸗Mat 168 751167 — [70er Mai⸗Juni _ —— 
Rüböl ruhig 50er loko o. Faß —— — — 
do. November 62 70 62 60] Hafer 

do. April-Mat 58 90 58 80 [do. November 139 75 — — 


Kündigung in Roggen — Wſpl. 
Kündigung in Spiritus (70er) 300,000 Etr., (50er) —.000 Liter. 


Wegen pt 8 9 5 88 
en pr. November 
d J April⸗Mai R 5 189 5 190 — 


0. 
nee pr. November . 177 50 176 — 
o. April⸗Mai . 168 751167 50 


to 40| 39 
do. 70er November 38 40| 38 30 
do. 70er Novbr.⸗Dezbr 38 20 38 — 
do. 70er April-Mat 39 20 | 38 90 
do. 70er Mai⸗Juni 39 50 39 10 
dog Ser load — — 58 90 
lbtrte 45 Anl. 105 30/106 30 Poln. öb Plandbr. 72 25 72 28 
konſolidirte 0 oln. 5 Pfandbr. 5 
— 5 98 60 98 60 Poln. Liquld.⸗Pfdbr 69 — 68 40 
Pol. 4% Fa brf. 100 751101 — Ungar. 4 Goldrente 89 90 89 80 
01.348 Pfandbr. 96 75 96 70] Ungar. 58 Papierr. 87 75 87 50 
of. Rentenbriefe 102 50,102 40 ef Alt. 2169 — 168 60 
Poſen. Prov. Oblig — — — — fr. 2108 401108 50 
Oeſtr. B ten 176 801177 — I Rombarden = 65 75 66 10 
Deitr. Silberrente 78 50 78 30 uds 
Ruſſ. ten 246 75 247 — 
Ruff 440 Bdkröfdbr102 30 102 30 


Oſtpr. Südb E. S. A 89 25 88 50 Ino eat d temnſalz 42 90 42 50 
mo: 


ainzdudwighfdto117 101117 o: 
Maren adio 57 900 Dux⸗Bodenb Eiſb A240 70239 80 


10 
Pe che Rente — — Elbethalbahn „ „103 601103 75 
ſſagkonfAnl 1880 97 25 Galizier „ „91 25 90 80 
dto. zw. Orient. Anl. 77 80 Schweizer Ctr., „166 401164 30 
dto Präm.⸗Anl1866162 30 Berl. anbelägefeil.160 75 160 75 
Rum. 6% Anl. 1880101 30 Deutſche B. Akt. 163 501163 25 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 25 Diskont. Kommand. 218 10217 25 
oſ.Sprſ. abr. B. A — — Königs⸗ u. Laurah. 136 60/136 75 
ruſon Werke 158 10 Bochumer Gußſtahl 153 601153 — 
8 265 75 löther Maſchinen — — — — 
Dortm. St. SM — ü ſſ. B. f. ausw. H. 79 75 79 40 
Kommandit 217 75. neee. — 
Stettin, 5. November, „(Zelear. Agentur B. Heimann, Polen, 
ot. t. v, 4. 
Weizen feſter Spiritus feſter 
do. November — — — oer loko 50 M. Abg. 59 30 59 — 
do. Nov.⸗Dezbr. 186 501185 50] „ „ 70 „ „ 39 80 39 50 
= 3 190 — 189 —I „ e * 5 9 5 er 
oggen höher „Nov.⸗Dezbr. „ 
do. November — — — 1 „April⸗Mai „ 38 20 37 80 
d ee 
0. Ma — 5 eum 
Nubal geſchäftslos do. per loko 11 60 11 60 
do. November 62 62 50 


do. April-Mat 58 500 58 50 ‚ 
leum*) loco verſteuert Uſance 14 pCt. 
te während des Druckes dieſes Blattes eintreffenden Depeſcher 
werden im rgenblatte wiederholt. 


Wetterbericht vom 4. November, 8 Uhr Morgens. 


Barom. a. 0 Gr. | | Tem 
Stationen. nachd. Meeresnir Wind. | Better. Ba 
Lui {in mm. | _ Grad 


Nullaghmor. 38 Ibeded 8 
en 74 1 halb bedeckt 8 
48 7 
Stockholm. { 
b 757 So 1 Regen 
Nee 5 760 N 1 Regen | 6 
743 WN 5 Regen 9 
Reds „ e sen 12 
elder 743 WN W̃ 2 wolkig 10 
F | 744 SB 3 wolkig 6 
urg 747 SSO 3 bedeckt 6 
wenn lade 751 SSO 3 alt 4 
Neufahrw. 753 S 1 Nebe 6 
Mem 753 SSO 3 Nebel 5 
kunft x m — 35 > eiter - 
er. egen 
Karlsruhe. 752 SW 4 Regen 8 
Wiesbaden 750 SO 1 Degen 6 
Münden . 755 SW 2 wo fig 1 
Chemnitz 753 S 1 halb bedeckt 5 
Berlin 751 SSO 3 wolkig 6 
Wien 756 ſtill wolkig 6 
Breslau 755 N nn 6 
le d' Aix Iſwolkig 12 
za air E 1 5 5 4 heiter | 8 
Trieſt 756 O 1 Regen 11 


Ueberſicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum, welches ſchon geſtern im Weſten der 
Britiſchen Inſeln angedeutet wor, liegt über Schottland, 1 
von . Luftbewegung. Eine Theildepreſſion iſt im ſüdlichen 
Nordſeegebiete in Entwicke ung begriffen und ſcheint ſich weiter 
Ban auszubreiten, jo daß für unſere Gegenden im Welten Forc⸗ 

auer, im Oſten Eintritt von trüber Witterung mit Regenfällen 
wahrſcheinlich iſt. In Deutſchland iſt die Temperatur meiſt gefallen, 
8 1 — lie Aal: rl Bun: 17 Dem Dick 1. . 
n den weſtlichen deutſchen Gebietstheilen iſt allenthalben Regen 
gefallen. Deutiche Jeewarte. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei don W. Decker & Como (A. Röſtel) in Boien. 


Sa er 


